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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

Politiſches und liüterariſches Hlatt

ſür Stadt nnd Fand.
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e 188. Halle, Sonntag den 14. Auguſt 1859.
Hierzu eine Heilage.

Telegraphiſche Depeſche.
Bern, Freitag, d. 12. Aug. Geſtern hat ein Banquet

der Konferenzmitglieder ſtattgefunden bei welchem Graf
Colloredo, ſo wie die Herren Dubs und Frey Heroſé
Toaſte ausbrachten. Baron v. Bourqueney hat zu einem
zu Ehren des Kaiſers Napoleon am künftigen Montage
ſtatthabenden Diner Einladungen ergehen laſſen. Der
Großherzog von Baden wird der Eröffnung der Eiſenbahn
nach Waldshut beiwohnen und Dienstag in officieller Weiſe
Zürich beſuchen.

Hentſchland.
Berlin, d. 12. Aug. Die neueſten Bulletins über das Be

finden Sr. Maj. des Königs lauten
Seine Majeſtät der König haben eine ruhige Nacht gehabt

Die vurch den Druck auf das Gehirn bedingten Erſcheinungen ſind
nicht wieder ſtärker hervorgetreten. Der Zuſtand Sr. Majfeſtät iſt
wie geſtern

Sansſouci, den 12. Aug. 1859, Morgens 8 Uhr.
(gez) Dr. Grimm. Dr. Böger“

„Se. Majeſtät der König haben einen Theil des Tages wachend
zugebracht und eine etwas größere Theilnahme an den Umgebungen
geäußert; dagegen macht ſich der Einfluß der Krankheit auf den
Kräftezuſtand bemerkbarer als in den früheren Tagen.

Sansſouci, den 12. Auguſt 1859 Abends 8 Uhr.
(gez.) Dr. Grimm. Dr. Boeger.“

Neue Preuß Ztg. nachträglich einem Berichte aus
hatte Se. Maj. der König in der Nacht zum

und war ſtets bei vollem Be
wußtſein. Se. Maj. hatte bereits am Mittwoch, wenn auch wenig,
geſprochen und die Königin erkannt, welche am Bett des Königl. Ge
mahls verweilte. Jm Laufe des geſtrigen Tages änderte ſich das Be
finden Sr. Maj. nicht weſentlich. Während der hohe Kranke an den
beiden vorangegangenen Tagen nur mit Anſtrengung die Medizin zu
nehmen vermocht, genoß Se. Majeſtät geſtern auf eigenes Verlangen
und mit ſichtlichem Appetit zwei Taſſen Milch. Se. Maj. der König
erkundigte ſich trotz der eigenen Leiden nach dem Befinden ſeines Bru
ders, des Prinzen Carl, welcher ſich ſeit ſeiner Rückkehr aus Aachen
ebenfalls in leidendem Zuſtande befindet, und zeigte eine lebhafte Freude,
als befriedigende Nachrichten gegeben werden konnten. Außer der Kö
nigin weilt zur perſönlichen Pflege auch ſeit der geſtern Morgen er
folgten Ankunft die Frau Großherzogin Alexandrine am Bett des
Königl. Bruders. Der Prinz Regent, welcher gleich nach der Ankunft
und der Begrüßung der Königin eine längere Unterredung mit dem
Leibarzt Dr. Boeger hatte, und die Frau Prinzeſſin von Preußen ha
ben im Schloß Sansſouci ſelbſt Wohnung genommen, um in der näch
ſten Nähe des Königs zu ſein. Prinz Albrecht und Prinz Adalbert

Jm Laufe des geſtrigen Ta
ges konnte der Prinz Carl eine erſte Spazierfahrt machen und ſich per
ſönlich auf Sansſouci nach dem Befinden Sr. Majeſtät erkundigen.
Prinz Friedrich Carl traf geſtern Nachmittag von Steitin, Prinz Georg
heute Morgen von Ems in Potsdam ein und beide Prinzen eilten ſo
fort nach Sansſouci. Prinz Friedrich und Prinz Alexander werden
gleichfalls erwartet. Der Kaiſerin Mutter von Rußland werden täg
lich mehrmals durch den Telegkaphen Nachrichten von dem Befinden
des Königl. Bruders geſendet. Während des geſtrigen Tages wurden
die Umgebungen des Schloſſes nicht leer von Perſonen, welche ſich
nach dem Zuſtande des kranken Monarchen erkundigten, das im ſoge

Wie die
Potsdam entnimmt,
Donnerstag ziemlich ſanft geſchlafen

nannten Billardzimmer des Cavalierhauſes ausliegende Bulletin laſen
und ihre Namen in die Liſten einzeichneten. Einige Geſandte auswärti
ger Mächte am Königl. Hofe, ſo z. B. der Marquis de Mouſtier
Und Baron v. Koller, machen, wie die „N. Pr. Ztg.“ vernimmt,
in Folge der Erkrankung des Königs vorläufig von dem ihnen ertheil
ten Urlaub keinen Gebrauch.

Berlin, d. 12. Auguſt. Der bisherige Privat Docent, Gar
niſon Prediger Lie. F. A. Strauß hierſelbſt iſt zum außerordentli
chen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der hieſigen Königlichen
Univerſität ernannt worden.

Se. Königl. Hoh. der Prinz Regent nahm heute die Vorträge
des Polizei Präſidenten Frhrn. v. Zedlitz des Wirkl. Geh. Ober-Re
gierungsraths Coſtenoble und der Miniſter v. Auerswald und Frhrn.
v. Schleinitz entgegen und empfing den Prinzen Friedrich Carl und
Prinzen Georg Und den Fürſten zu Hohenzollern.

Der Miniſter des Jnnern, Graf v. Schwerin, iſt aus Putzar
und der Handels Miniſter v. d. Heydt aus dem Kurorte Kiſſingen
hier eingetroffen.

Geſtern trat das Staatsminiſterium im Herrenhauſe zu einer
Sitzung zuſammen. Auch heute fand eine Sitzung deſſelben ſtatt

Jn Folge der Eingabe des F. R. Fiſcher, des Verfaſſers der
vor Kurzem mit Beſchlag belegten Schrift Dem Regenten an das
Königl. Polizei Präſidium hierſelbſt vom 6. d. Mts. hat die Königl.
StaatsAnwaltſchaft laut Reſcript vom 9. d. M. dieſe Beſchlagnahme
wieder aufgehoben und ſind bereits am 11. d. M. ſämmtliche ſaiſirten
30 Exemplare dem Verfaſſer unter protokollariſcher Verhandlung über
geben worden.

Die in den letzten Tagen von verſchiedenen Blättern gemachte
Angabe, daß das Wiener Kabinet hier endlich eine genugthuende
Erklärung über den jüngſten Notenſtreit (wenn auch nur vertraulich)
habe abgeben laſſen, iſt, wie uns von kompetenter Seite bemerkt
wird ohne Grund. Auch die „Voſſ. Ztg. enthält eine Mittheilung
aus Wien, wonach ſich die Angabe über die bereits erfolgte Beſeiti
gung der zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten beſtandenen Miß
verſtändniſſe als unbegründet erweiſt. „Ein dahin zielender Verſuch

heißt es in derſelben iſt allerdings gemacht worden derſelbe
hat aber bis jetzt ein entſprechendes Reſultat nicht gehabt. Man hat
es zwar in Berlin gut aufgenommen, daß Deſterreich erklärt hat,
daß die beiden deutſchen Großmächte in Sachen der Bundesreform
nur nach vorausgegangener Verſtändigung Anträge ſtellen ſollten weil
dadurch die Nothwendigkeit der Bundesreform auch von Oeſterreich
anerkannt iſt dadurch ſind jedoch die obwaltenden Differenzen noch
keineswegs gehoben. Das preußiſche Kabinet dringt mit großem Nach
drucke darauf, daß Oeſterreich die Erklärung am Bundestage abgebe,
daß die Anſchuldigungen, welche gegen Preußen aus Anlaß ſeiner
während des italieniſchen Krieges beobachteten Haltung ausgeſprochen
wurden, einer thatſächlichen Begründung enkbehren und nur die Folge
eines bedauerlichen Mißverſtändniſſes geweſen ſeien. Hier in Wien
ſcheint man ſich aber bis jetzt zu einer ſolchen Erklärung noch nicht
verſtehen zu wollen und waren die das Gegentheil meldenden Anga
ben daher verfrüht.“

Ebenſo iſt es unbegründet daß, wie man der Wiener „Preſſe“
aus Berlin telegraphirt hat, hier eine erneute dringliche Einladung
aus Petersburg und London zur Betheiligung am Kongreſſe einge
troffen ſei. Die Stellung unſerer Regierung zur Kongreßfrage iſt,
wie man erfährt unverändert dieſelbe: Preußen wird die Ergebniſſe
der Züricher Konferenzen abwarten, ehe es ſich in dieſer Beziehung

entſcheiden kann. eFrankfurt a. d. 10. Aug. Nach ſicheren Angaben be
läuft ſich die Zahl der ſchweren Verwundungen welche bei den
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multen hier vorgekommen ſind auf 29 (davon entfallen 12 auf preu
ßiſche, 9 auf öſterreichiſche und 8 auf baieriſche und frankfürtiſche Sol
daten); die Zahl der leichten Verwundungen iſt weit größer tödt auf
dem Platze blieben 2, ein preußiſcher und ein frankfurtiſcher Soldat.

Jtalien.
Aus Zürich, d. 11. Auguſt, wird telegraphisch gemeldet Heute

Nachmittag findet eine Conferenz Sitzung ſtatt woran der ſardiniſche
Bevollmächtigte, nach vorhergegangener Beſprechung mit dem franzöſi
ſchen, nicht Theil nimmt. Alles läßt auf mehrwöchige Dauer der Con
ferenz ſchleßen. FJn Folge von Depeſchen, die aus Wien hier an
gelangt ſind, iſt Baron v. Menshengen, öſterreichiſcher Geſandter bei
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft und zweiter ConferenzBevollmäch
tigter, verreiſt.

Die amtliche „Wiener Zeitung“ enthält eine längere Erklärung,
aus welcher ſich ergiebt, daß das öſterreichiſche Kabinet jedenfalls
die Reſtauration des Fürſten von Toskang und Modena durchzuſetzen
entſchloſſen iſt. Mittheilungen aus Paris zufolge herrſcht dort die
ſelbe Abſicht.

Die Kriſis, welche mit Abberufung der ſardiniſchen Bevollmäch
tigten in den mittelitalieniſchen Herzogthümern und Legationen ein
getreten iſt, fängt an, die vorhergeſagten Wirkungen zu zeigen. Bis
dahin waren es die gemäßigten liberalen Unioniſten, lauter monarchiſche
Männer, welche die Bewegung leiteten und die Maſſen von Unbe
ſonnenheiten und Gewaltthätigkeiten abhielten; jetzt erheben Mazzinis
mus, Bonapartismus, zu denen alsbald auch wieder Muratismus
kommen dürfte, wieder ſo keck das Haupt, daß der Peſſimismus ſeine
Freude daran haben muß. Die Parmeſaner waren bisher nichts we
niger als republicaniſch geſinnt; der Volksſchlag in Parma, un-
gleich weniger derb, kampfluſtig und radical als der in Modena und
namentlich der in der Romagna, hat ſchon viel Verwandtes mit den
feingebildeten kunſtſinnigen doch etwas bequemen, kleinbürgerlichen
und ziemlich charakterloſen Toscanern. Deſſen ungeachtet iſt die Auf
regung und die Verzweiflung dort ſo groß, daß die „Oeſterreichiſche
Correſpondenz (wie geſtern bereits telegraphiſch mitgetheilt wurde)
meldet, „daß nach Privatnachrichten aus Parma vom 9. Auguſt
die Piemonteſen daſelbſt verjagt und die rothe Republik procla
mirt worden wäre die Beſitzenden und Ordnungsliebenden ſeien ge
flüchtet.“ Wir machen jedoch auf das Datum aufmerkſam es iſt
etwas verdächtig denn es liegen uns bereits Depeſchen aus Turin
vor, die 48 Stunden jünger ſind und dieſes Ereigniſſes nicht erwähnen
Wohl möglich, daß die Proclamirung „der rothen Republik“ der Kraft
ausdruck eines jener öſterreichiſchen Späher iſt, die in wiener Blät
tern, beſonders in der „DOeſt. Ztg.“, das allertollſte Zeug auftiſchen.
Aus Florenz liegen heute keine neuen Nachrichten vor doch ſo viel
leuchtet ein die Verwirrung wird mit jedem Tage gründlicher und
bald kann das Fiſchen im Trüben beginnen. Auch in Zürich ſtehen
die Sachen keineswegs erfreulich. Die öſterreichiſche Diplomatie braucht
ſich nicht zu übereilen; ſie findet ſich auch durchaus geneigt, am Buch
ſtaben der Präliminarien von Villafranca feſtzuhalten. Wer ſoll und
wer muß nachgeben? Der Vernünftigſte Nein, der Schwächſte, ant
wortet man in Wien und pocht auf die Macht Der König Vic
tor Emanuel, meint die-,, Oſtd. Poſt hat ſich zu fügen „„Er be
gnügt fich mit dem, was er nur der Freundſchaft Frankreichs ver
dankt und nur durch dankbare Hingebung an den großmüthigen Wohl
thäter behaupten kann. Fühlt ſich aber Sardinien bewogen oder ge
nöthigt, die Pflichten zu erfüllen die es durch den Beitritt zu den
Präliminarien auf ſich genommen, ſo ſtehen der Ausführung dieſer
Beſtimmungen keine irgend bedeutenden Hinderniſſe mehr entgegen.
Ein wie großes Weſen man auch von der Aufregung in den Herzog
thümern und in der Romagna, von dem Reſultate der Abſtimmung
in Toscang u. ſ. w. macht, die aufgeputzte Großartigkeit dieſer Er
eigniſſe wird ſehr zuſammenſchrumpfen, ſobald das wahre Weſen der

ache enthüllt wird. Dieſes wahre Weſen wird aber von ſelbſt zu
Tage treten, ſobald Piemont ernſtlich von ſeiner uſurpatoriſchen Agi
tation abſteht oder abgehalten wird ſobald die Revolution beſtimmt
weiß daß ſie von Frankreich nichts zu hoffen hat.“ Der Erfolg
ſpricht durchaus nicht für dieſe ſanguiniſche Auffaſſung. Die piemon
teſiſchen Commiſſare haben in den Herzogthümern nach Kräften Ord
nung und Maßhalten befördert dieſe Gerechtigkeit iſt eine unbefan
gene Auffaſſung ihnen ſchuldig. Daß ſie hiedurch zugleich am beſten
im Sinne eines einigen, ſtarken italieniſchen Großſtaates zu wirken
glaubten, haben ſie oft genug unverhohlen ausgeſprochen. Wenn dieſe
Kleinſtaaten ſich ſelber überlaſſen bleiben ſo giebt es ein Chaos.
Darüber iſt man in Wien ſo klar wie in Turin und darum rechnet
man dort auf Jnterventions-Nothwendigkeit, ſobald Piemonts Einwir
kung neutraliſirt worden. Die franzöſiſchen Truppen, welche noch in
Jtalien ſind, ſuspendirten denn auch bereits ihren Abzug. So wird
aus Turin d. 11. Aug. telegraphirt und hinzugefügt: Es wird
verſichert, daß die Conferenz in Zürich den Waffenſtillſtand auf unbe

ſtimmte Zeit verlängert hat. (K. 3.)Der Korreſpondent der „Hamb. Börſen- Halle berichtet über
die Wünſche des Kaiſers Franz Joſeph, für deren Erfüllung Fürſt
Metternich beim Tuilerieenhofe zu wirken beauftragt geweſen, „nach
authentiſchen Mittheilungen Folgendes: Vorerſt wurde an Louis
Napoleon das Verlangen geſtellt, ein für alle Mal die Jdee eines
Kongreſſes über die Angelegenheiten Jtaliens aufzugeben und ferner
wurde die Anfrage geſtellt auf welche Weiſe, im Falle die friedliche
Miſſion des Herrn de Reiſet nach den italieniſchen Herzogthümern
nicht von dem gewünſchten Erfolge begleitet wäre, Louis Napoleon
ſein in Villafranca gegebenes kaſſerliches Wort in Betreff der Reſtau
ration der mittelitalieniſchen W einzulöſen gedenke. Auf beide

erwähnte Punkte des Schreibens Kaiſer Franz Joſephs wurde dem
Fürſten Metternich die befriedigendſte Auskunft und Antwort gegeben.
Da ſowohl der Papſt als der Kaiſer von Oeſterreich ſich gegen dieBerufung eines Kongreſſes mit Nachdruck erklären, ſo beſteht auch

Louis Napoleon nicht länger auf ſeinem früheren Plan. Was die
Reſtaurationsfrage anbelangt, ſo hofft der Kaiſer der Franzoſen zwar
noch immer ein glückliches Reſultat von der Sendung des Grafen
Reiſet, wird aber im entgegengeſetzten Falle nicht einen Augenblick
zögern, die öſterreichiſchen Erzherzoge unter dem Schutze franzöſiſcher
Waffen in ihre Reſidenzen zurückzuführen. Nun hat Louis Na
poleon, wenn es ihm um die Freundſchaft des wiener Hofes wirklich
zu thun geweſen, ſeinen Zweck erreicht. Louis Napoleon's Ehrfurcht
vor dem Papſtthum, und ſeine letzten nachgiebigen Schritte, führen
ihm die Freundſchaft des wiener Hofes unfehlbar zu.

Aus Turin wird der pariſer „Preſſe“ vom 5. Auguſt Genaueres
über Garibaldi's Haltung in der letzten Zeit geſchrieben: „Den Kö-
nig von Sardinien hatte er zum letzten Male einige Tage vor der
Schlacht bei Solferino geſehen es iſt demnach falſch, daß er in deſ
ſen Hände ſeine Entlaſſung niedergelegt und der König ihn bewogen
habe, dieſelbe zurückzunehmen. Als Garibaldi gerüchtweiſe von dem
Frieden hörte, ging er von Loveré in Begleitung eines Officiers nach
Brescia, um ſich von der Wahrheit des Gerüchts zu überzeugen.
Dort hatte er eine lange Unterredung mit dem General della Mar
mora, in Folge deren er bei ſeinem Corps blieb. Einen unbegränz-
ten Urlaub hat er nie verlangt, wohl aber reichte er am Donnerſtag
den 4. Auguſt ſein Entlaſſungs Geſuch ein, auf welches der Kriegs
Miniſter in Abweſenheit des Königs aufs ſchmeichelhafteſte antwortete
und den General erſuchte, das Geſuch zurückzunehmen. Die Ant
wort Garibaldi's wird man erſt in einigen Tagen erfahren können.

Briefe aus Florenz melden von der Verhaftung mehrerer Beam
ten, die, ohne das Votum der Kammer abzuwarten, ſich für die
Wiederkehr des Großherzogs ausgeſprochen haben. Jn Parma haben
ſich von 29 Gemeinden 26 für den Anſchluß an Piemont ausgeſpro
chen, und alle Beamten haben dem Könige von Sardinien den Eid
der Treue geleiſtet

Frankreich.
Paris, d. 11. Auguſt. Das Lager von Chalons wird ſo bald

noch nicht aufgelöſt. Es wird im Gegentheile um zwei Diviſionen
verſtärkt werden und der Kaiſer beabſichtigt, im Laufe des Septem
ber dahin zurückzukehren, um die großen Herbſtmanöver in Perſon zu
kommandiren. Die engliſchen Journale wurden heute mit Be
ſchlag belegt, weil ſie ein ſehr antikaiſerliches Manifeſt Mazzinis ent
hielten. Auch die Jndependance wurde nicht ausgegeben, jedoch
nicht aus demſelben Grunde, ſondern wegen der jedenfalls aus der
Luft gegriffenen Nachricht, der Kaiſer habe den Prinzen Napoleon
ermächtigt, ſich um den erledigten Thron in Toscang zu bewerben.

Einen Beweis dafür, daß die Küſtenbefeſtigungen in Frankreich
mit Eifer betrieben werden, finden wir heute wieder im FlottenMo-
niteur. Außer der ſogenannten Hoſpitals- Batterie bei Honfleur, wel
che wieder hergeſtellt und mit 12gezogenen Kanonen verſehen wird,
ſoll eine ähnliche Batterie bei Fecamp errichtet werden. Es iſt klar,
daß dies nur einzelne Beiſpiele ſind, und daß an der ganzen franzö
ſiſchen Küſte ſolche Arbeiten vorgenommen werden.

Paris d. 12. Auguſt. (Tel. Dep.) Der eben veröffentlichte
neueſte Monatsbericht der Bank von Frankreich ergiebt eine Vermeh
rung des Baar Vorraths um 67,500,000 Fr. der laufenden Rech
nung des Schatzes um 21,000,000 Fr., der umlaufenden Noten um
1,500,000 Fr. und eine Verminderung des Portefeuille Beſtan
des um 68,750,000 Fr. der Vorſchüſſe auf Werthpapiere um
70,300,000 Fr.

Großbritannien und Jrland.
London d. 10. Auguſt. Die Regierung wird durch die Ar

beitseinſtellung der Bauleute nicht minder hart als viele Privatleute
und die Bauunternehmer ſelber betroffen, am fühlbarſten in Woolwich,
wo eben die Bauten zur Herſtellung von Armſtrongſchen Kanonen im
vollen Gange waren. Damit keine Verzögerung eintrete, läßt ſie die
Arbeiten einſtweilen durch Handwerker aus dem Jngenieur Corps fort
ſetzen. Uebrigens iſt heute ſchon Ausſicht vorhanden die Differenz
zwiſchen den Meiſtern der Baugewerke und den Arbeitern friedlich be
endigt zu ſehen. Es haben ſich Vermittler angeboten und wenn die
Bauherren nicht auf Auflöſung der Arbeitervereine beſtehen wird ſich
wohl ein Abkommen finden laſſen, das beide Theile befriedigt z.B.
eine Feſtſtellung von 6 Pce. Arbeitslohn pr. Stunde für die Hand
werker und etwa 4 Pee. für deren Handlanger. Der Miniſter des
Innern hat erklärt, daß weder Regierung noch Parlament ſich in die
ſen Streit einmiſchen wollen, weil eine Betheiligung ihrerſeits der
Sache eher ſchaden als nützen würde.

London, d. 12. Auguſt. (Tel. Oep.) Die Königin und ihr
Gemahl werden heute Abend auf Jhrer Majeſtät der Königin Yacht
einen mehrtägigen Ausflug antreten. „Times“ wie „Daily news“
bekämpfen die Oppoſition der franzöſiſchen Journale gegen die Befeſti
gung Antwerpens.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 3. Auguſt. Aus Marſeille, 10. Auguſt,

wird telegraphirt: „Das Geſchwader des Sultans iſt geſtern von
Chios abgegangen und auf der Heimfahrt nach Konſtantinopel. Die
Zeitungen melden, daß jüngſt ein Erdbeben die Stadt Erzerum vol
lends zerſtört und ſelbſt die Feſtungswälle verwüſtet hat. Die „Preſſe
d'Orient“ ſagt: von der Landkarte ſei dieſe Stadt zu ſtreichen.
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Dermiſchtes a b
Auerbach (im Voigtlande), Freitag d. 12. Aug. Morgens8 Uhr. (Tel. Dep.) an früh 3 Uhr iſt in Falkenſtein eine

Feuersbrunſt ausgebrochen. Bereits iſt ein größer Theil der Stadt

niedergebrannt. r yſermangel die Anſtrengungen der Löſchenden. Mittags 2 Uhr. Das
Feuer iſt bewältigt. Die größere Hälfte der Stadt, circa 170 Ge
bäude, das Rittergut mit dem Schloß, die Kirche und das Pfarrge
baäude liegen in Aſche das Gerichtsamt und die Schulen ſind geret
tet. Ein Mann iſt in den Flammen umgekommen, mehrere Perſonen
werden vermißt. Mindeſtens 300 Familien, größtentheils arme Leute,
ſind obdachlos geworden. Ein Hilfscomite hat ſich bereits gebildet.
Das Elend iſt grenzenlos, beſonders fehlen Kleidungsſtücke. Aus
weiter Umgegend waren Löſchmannſchaften und Spritzen herbeigeeilt.

Ueber die Verheerungen durch die Nonnenraupe erfährt die
„K. Hartung'ſche 3.“ unterm 4. Aug. von der ruſſiſchen Grenze Fol
gendes: Wie vor zwei Jahren in preußiſchen, ſo in dieſem Jahre in
ruſſiſchen, der Grenze näher oder entfernter gelegenen Forſten, richtet
die Nonnenraupe die allergrößten Verheerungen an. Große Strecken
der ſchönſten TannenWaldungen unterliegen der Vernichtung, und die
Axt iſt überall in der größten Thätigkeit. Ein Beſitzer großer, ergie
biger Waldungen in der Gegend von Coadjuthen, der aus der Ver-
werthung derſelben bisher ſeine hauptſächlichſte Exiſtenz fand, iſt total
ruinirt, ſeine Forſten ſind kahl und verödet. Mit Bereitwilligkeit ge
ſtattet er den preußiſchen Grenz Anwohnern, das Fällen der ſtärkſten

ücklicherweiſe herrſcht Windſtille, doch hemmt WaſGlücklich h plötzlich der Leibarzt unſeres jetzt zu Reinhartsbrunn reſidirenden

geöffneten Grenzlucken geſtatten die freie Ausfuhr, an der ſich eine
große Menge Eingeſeſſener betheiligen, die Hölzer indeſſen ſchon auf
der dieſſeitigen Grenze ablegen, um unter den gegenwärtigen günſtigen
Umſtänden ſo viel als möglich herauszuſchaffen. 8

Gotha, d. 9. Auguſt. Geſtern Abend nach 9 Uhr wurde
zogs nach dieſem Schloſſe berufen und zwar in Folge eines las

falles, der ſich einige Stunden von letzterem zugetragen. Graf von
Erbach, welcher als Gaſt bei. der Herzoglichen Familie ſeit einigen
Tagen verweilt, hatte ſich nämlich mit dem Herzoge auf den Anſtand
begeben. Durch eine unbekannte Veranlaſſung ging das Gewehr des
Grafen los und die Kugel durchbohrte ihm den Arm. Der Leib
jäger des Grafen ſtand auf einem höheren Platze, doch in unmittel
barer Nähe ſeines Herrn, und es traf auch ihn die Kugel in den
Arm, ſo daß der Knochen zerſplitterte. Nach dem Urtheile einzelner
Aerzte wäre bei dem Grafen eine Amputation des Armes kaum zu
umgehen.

Jn dem preußiſchen Dorfe Dattenberg am Rhein brann
ten am S. Auguſt 107 Gebäude, darunter 42 Wohnhäuſer 29 Ställe
und 34 Scheunen, ab. Allen Betroffenen wurde faſt jede Habe und
vornehmlich der kaum eingeſcheuerte Ertrag der Ernte total vernichtet

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die ſämmtlichen Vorſteher werden zu einer Vorberathung Mon

tag d. 15. Auguſt Nachmittags 2 Uhr in der Stadt Hamburg in
Stämme für einen Spottpreis (10 bis 15 Sgr. pro Stamm). Die Halle hierdurch eingeladen.
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Bekanntmachungen.
Pferde Verkauf.

Am nächſten Dienstag
den 16. Auguſt d. J.
von Vorm. 9 Uhr abſollen hierſelbſt auf dem Paradeplatze an der

Moritzburg 20 Stück Mobilmachungs Train
Pferde des 2. Bataillons Königl. 32. Jnfan-
kerie Regiments gegen ſofortige Bezahlung in
Preuß Courant meiſtbietend verkauft werden
was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht

wird.
alle, den 9. Aug. 1859.De Kommande des 2. Bataillons

Königl. 32. Infanterie Negiments.
Bekanntmachung.

Am 17. Auguſt Vormittags 9 Uhr ſollen
auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg

circa 30Dienſtpferde des 12ten Huſaren Regiments
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah
lung in Preußiſchem Courant verkauft werden.

Der Oberſtlieutenant und Regiments
Commandeur

von Podbielski.
Nittergutsverkauf.

Ein in der Prov. Sachſen nahe der Eiſen
bahn gelegenes Rittergut von 1200 M. M.
Acker unter dem Pflug, vorzüglichem Gerſten
boden, 200 M. ſchöner Wieſen 400 M. gut
beſtandenes Holz, Werth ca. 40,000 und
200 M. Hutung, die ebenfalls den beſten Acker
giebt, ſoll für 130,000 mit 70,000
Anzahlung verkauft und ſofort übergeben wer
den. Näheres durch L. Finger in Halle a/S.

Guts verkauf.
Ein in der Provinz Sachſen ſehr ſchönes

Elb Auengut von ca. 650 M. M. vorzügli
chem Boden der Ueberſchwemmung nicht aus
geſetzt, mit ſchönen neuen Gebäuden, gutem
Inventar guter Erndte c. ſoll Familienver
hältniſſe wegen ſofort für 50,000 mit ca.
12,000 Anzahlung verkauft und übergeben
werden. Näheres durch

L. Finger in Halle a/S.
Holz Auction.

Dienstag den 16. Auguſt Nachmittag 2 Uhr S
ſollen Ober Glaucha Nr. 2 verſchiedenes Bau
und Brennholz, Bretter und Fenſter meiſtbie
tend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Ein Jagdhund, braun mit weißen Zehen,
iſt zugelaufen abzuholen gegen Erſtattung der
Futterkoſten und Jnſertionsgebühren beim Hut
mann in Werben bei Stumsdorf.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Mäd

chen, das etwas vom Kochen verſteht und Luſt
hat in der Landwirthſchaft mit thätig zu ſein,
findet jetzt, ſpäteſtens zu Michaelis einen Dienſt
auf dem Rittergute Ermlitz bei Schkeuditz.

C. Eichel.
Vad Wittekind.

Heute Sonntag ComCert,
Anfang 3 Uhr. E. John Stadtmuſikdir.

Heute Sonntag den 14. Auguſt:
Concert und Civoli- Chrater

i. d. „Weintraube.“

oder
Liebe und Entſagung,

Schauſpiel in 4 Akten von Benedix.
Das Nähere durch die Anſchlagezettel.

S Anfang A Uhr.E. John. Ferd. v. v. Hſten.
kFürſtenthal.

Heute Sonntag den 14. Auguſt
ODonwert.

Anfang 7 Uhr. E. John,
Stadtmuſikdirector.

Erfurts G
Montag on

Anfang 7 Uhr. E. Joh

Bekanntmachung
des Oekonomie- Commiſſarius Mantz in Merſeburg.

Es iſt mir von mehreren Seiten her bekannt geworden, daß ſich das Gerücht verbreitet
hat, ich beſäße ſeit der Publikation der Verfügung des vormaligen landwirthſchaftlichen Mini
ſters von Manteuffel vom 8. September 1856 (Amtsblatt 1856 Stück Nr. 40), abgeſehen
vom Rechte den Parteien zu aſſiſtiren, nicht mehr die Qualiftcation und Amtsbefugniß eines
approbirten und angeſetzten Oekonomie Commiſſarius, wäre zu allen denjenigen Leiſtungen
nicht befugt, welche den Oekonomie Commiſſarien als ſolche, nach den Beſtimmungen des
Landes Cultur-Edicts, den Verordnungen vom 20. Juni 1817 und Regulativ vom 18. Juli
1834 wegen Privatvermittelungen von Gemeinheits-Theilungen und Ablöſungen durch die Oeko
nomie Commiſſarien die von den Königl. General Commiſſtonen nicht beſchäftigt werden, ge
ſetzlich zugewieſen ſind.

Bei dem hierüber auch von Behörden gehegten Zweifel iſt es deswegen zur gerichtlichen
Erörterung gekommen, und in Zwei Jnſtanzen gleichförmig und ſomit rechtskräftig anerkannt

daß ich niemals aufgehört habe den Amts Character eines approbirten Oekonomie
Commiſſarius zu tragen denſelben und die damit verbundenen Befugniſſe und Rechte
niemals verloren noch aufgegeben habe, und daß ich deshalb zu alle den in den ange
führten Geſetzen einem approbirten und angeſetzten Oekonomie-Commiſſarius zugewieſe
nen und zuſtändigen Leiſtungen: „die Parteien überall, in Gemeinheits-Theilungen und
„Ablöſungen und ſonſtigen landwirthſchaftlichen Angelegenheiten mit Rath und That zu
„bedienen, einſchlagende Schriftſätze, ſachverſtändige Gutachten in Proceß-Partei Sachen
„mit öffentlichem Glauben c. zu erſtatten“; bisher vollkommen berechtigt war
und berechtigt bin.

Jndem ich zur Beſeitigung des entgegenſtehenden mir nachtheiligen Gerüchts dies hier
mit zur öffentlichen Kenntniß bringe, erſuche ich alle Grundbeſitzer ſowie alle Gerichtsbehörden
hiermit ganz ergebenſt, hiervon freundlichſt Kenntniß nehmen und ſich meines Raths, meiner
Kenntniſſe und getreuen Leiſtungen in allen vorkommenden Fällen bedienen zu wollen.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1859. Der Oekonomie- Commiſſarius
Damtz.

mäßige Prämien.
Anträge nimmt gern entgegen Theodor Sehreiber,

Agent in Wettin a/S.

Für Damen
Schwarze Atlas, Damaſt- und Taffet-Kleider, ſowie ſchwarze Spitzen

werden ganz neu und billig gewaſchen
im Modewaaren- Geſchäft von S. W. Lehmann gr. Ulrichsſtraße 50.

Bei beginnender Jagd Saiſon kauſe Reb-
Hühnern in jedem Quantum und zahle dafür
die höchſten Preiſe.

e. Hrraunun, Brüderſtraße Nr. 17.
Einladung.

S Anſtatt des alljährlichen Königs Schießens, welches wegen der e
Mobilmachung für dieſes Jahr eingeſtellt wurde, ſoll am 21. und 22. d. M. ein Ringel-
Scheibenſchießen ſtattfinden. Die Gewinne dabei ſollen nicht nach dem nächſten Schuß regu
lirt, auch nicht in Silber und Steingut, ſondern in baarem Gelde gezahlt werden.

Die Muſik an den genannten Tagen hat der Stabstrompeter des Königl. Hochlöbl. 10ten
Huſaren Regiments Herr Münter übernommen, und wird derſelbe an beiden Tagen, Nach
mittags auf dem bekannten Schützenplatz im Sanderſchen Garten Concert aufführen.

Wir laden zu dieſem Vergnügen hierdurch alle unſere auswärtigen Freunde ergebenſt ein.
Der Vorſtand der Schützen-Compagnie zu Rothenburg.

Diemitz. in er re ben zu verkaufen
Heute Sonntag I 0Großes Milikair-Convcert, M. V.

Gartenbeler gegen Freie Gemeinde.
Entree fit 1 1 Sonntag Vormittag 9 Uhr Verſammlung.rée für Herren J Vortrag von Joh. Wislicenus.

Trotha.
Sonntag Geſellſchaftstag, fr. Obſt u. Kaf FamilienNachrichten.feekuchen wozu freundlichſt einladet

Ed. Knoblauch. Entbindungs Anzeige.
Sonntag giebts Beefſteak mit Schmorkar Die geſtern Vormittag 10 Uhr erfolgte glück

töffelchen und friſchen Ganſebraten bei liche Entbindung meiner lieben Frau von einer
A. Lehmann im Bierkeller. u e prer zeige ich hiermit Freun

7 en un ekannten ganz ergebenſt an.7 St er er Gröbers, den 13. Auguſt 1859auf Eis hält beſtens empfohlen G. Der Steiger LudwigJ. Scharre, Hotel Garnt z. Börſe. igTodesAnzeige.

„Zur e Tanne“ r e v ehe ein öberitz. rübende Na richt, daß unſere geliebte SchwieSonntag e d. St. Gänſe und Zertochter Mathilde geb. Werther in
Entenauskegeln, wozu ergebenſt einladet d e in Folge der Entbindung ſchon am S.

D. Leumann. M. verſchieden iſt. Theilnehmenden Ver
S wandten und Freunden zeigen wir dieſes NaJch warne hiermit Jedermann, meiner Frau mens unſeres tiefgebeugten Sohnes nur auf

Etwas zu borgen indem ich für Sie keine dieſem Wege an.
Zahlung leiſte. Friedr. Straube. Halle, den 12. Auguſt 1859.

Mücheln, d. 14. Auguſt 1859. Juſtizrath Gödecke und Frau.



rau.

Beilage zu Nr. 188 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 12. Auguſt. Die Abgeordneten Kammer hat

auf Vorſchlag des Abgeordneten Weiß in Betreff des Völk' ſchen
Antrages auf Bundesreform durch Schaffung einer Centralgewalt und
einer Volksvertretung mit 87 gegen 45 Stimmen Uebergang zur mo
tivirten TagesOrdnung beſchloſſen.

Wien, d. 12. Aug. Die heutige Oeſterreichiſche Correſpon
denz“ enthält Berliner Correſpondenzen melden, daß von Seiten
Oeſterreichs vertrauliche Erklärungen an Preußen bezüglich gewiſſer
Stellen des kaiſerlichen Manifeſtes gerichtet worden ſeien, und fährt
fort, daß, obgleich ſie das ungetrübteſte Einverſtändniß der deutſchen
Großmächte wünſche, gleichwohl obige Angaben für unbegründet er
klären müſſe.

Dentſchland.
Berlin, d. 12. Aug. Wegen des fortdauernden ernſten Krank

beitszuſtandes Sr. Majeſtät des Königs ſind die k. Theater bis auf
Weiteres geſchloſſen.

Bei der allmälig feſteren Geſtaltung der Friedensausſichten er
ſcheint es mehr und mehr wahrſcheinlich, daß noch vor dem 1. October
weitere Reduktionen in unſerem Armeeweſen, namentlich bei der vor
läufig noch in voller Kriegsſtärke verbliebenen Kavallerie eintreten wer
den, doch würde, nach dem, was die „Sp. Ztg.“ darüber erfahren hat,
ſich dieſe Maßregel immerhin nur auf eine ausgedehntere Beurlaubung
der altgedienten Mannſchaften beſchränken und dürften die Erſatz
Schwadronen bei den einzelnen Regimentern noch für längere Zeit bei
behalten bleiben. Es ſoll ſogar Ausſicht dafür vorhanden ſein, in Zu
kunft wieder, wie vor 1806, bei der geſammten preußiſchen Kavallerie
einen Friedensetat von per Regiment 5 Eskadrons eintreten zu ſehen.
Sonſt ſind alle neuerdings bei unſerer Armee beabſichtigte Formations-
änderungen, wie namentlich auch die Erhöhung der Kompagniezahl
bei den Jäger und Schützen, wie, nach einigen Nachrichten, auch bei
den LinienBataillonen, wegen der bisher noch immer bedrohlichen Welt
lage vorläufig verſchoben worden, doch hat nach ſicheren Nachrichten
ſchon während des Verlaufs der Mobilmachung bei der geſammten
preußiſchen Artillerie eine Formations Aenderung in der Weiſe ſtattge
funden, das jedes Regiment derſelben künftig auf dem Friedensfuße
aus 12, für den Mobilmachungs und Kriegsfall dagegen in 3 Fuß,
einer reitenden und einer kombinirten Erſatz Abtheilung zu je 3 be
ſpannten und völlig armirten Batterien à S Geſchütze, alſo insge
ſammt aus 15 Batterien mit 120 Feldgeſchützen beſtehen ſoll, wozu
dann ferner noch, außer den Munitions- und anderen Colonnen, ſtatt
bisher 3 und im Kriege 4, jetzt 6 Feſtungs- Artillerie Kompagnien hin
zutreten würden. Hinſichts des Kalibers vernehmen wir noch, daß bei
jeder Fuß Artillerie Abtheilung immer zwei 12 pfündige Kanonen und
eine 7 pfd. Haubitz Batterie eingetheilt ſein werden, wogegen die reiten
den Abtheilungen künftig aus einer gezogenen und zwei glatten 6 pfün
digen Batterien beſtehen würden. Die Beibehalktung der drei ſonſt
nur für den Kriegsfall errichteten Kompagnien bei den einzelnen Pio
nier- Abtheilungen darf, wie wir hören, ebenfalls als eine für die Dauer
beſtimmte Anordnung betrachtet werden.

Fünf Wahlmänner des zweiten Berliner Wahlbezirks hatten
Veranlaſſung genommen, die Wahlmännerſchaft dieſes Wahlbezirks
auf vorgeſtern Abend zu einer Verſammlung im Geſellſchaftslokale
Urania zuſammenzuberufen. Den in Folge deſſen jedoch nicht ſehr
zahlreich Erſchienenen, wurde durch den Wahlmann Prof. Kuhn als
Zweck der Verſammlung vorgeführt, durch eine Adreſſe an die beidenAbgeordneten des Wahlbezitts dieſen das Beſtreben an das Herz zu

legen, unſere Regierung in allen ihren Schritten, welche eine wahr
haftige Kräftigung und Einigung Deutſchlands zum Ziele haben, nach
allen Kräften zu unterſtützen. Eine in dieſem Sinne abgefaßte Adreſſe
war bereits vorher von den fünf Wahlmännern entworfen und wurde
der Verſammlung vorgelegt, indem gleichzeitig beantragt wurde, nach
Annahme des Entwurfs durch die Ernennung eines Ausſchuſſes mit
der Wahlmännerſchaft der übrigen drei Wahlbezirke in Verbindung
zu treten um hierdurch einen Anſchluß derſelben an dieſe Kundgebung
zu erzielen. Nach einer längeren Diskuſſion wurde jedoch der Ent
wurf der Adreſſe, ſowie der Erlaß einer ſolchen überhaupt abgelehnt
und beſchloſſen, die Geſinnung der Wahlmännerſchaft in dieſer Bezie
hung durch eine zu beſchließende „Reſolution“ kund zu geben.
Zur Entwerfung derſelben wurde ein Komitée von ſieben Wahlmän
nern niedergeſetzt, welches alsdann den Entwurf einer von demſelben
zu berufenden anderweitigen Verſammlung zur Beſchlußnahme vor

legen ſoll. (V. 3.)Königsberg d. 9. Auguſt. Nach dem „K. Telegr.“ ſind die
in der JachmannPlehwe' ſchen Duell Angelegenheit verurtheilten Offi
ziere am Sonnabend nach Weichſelmünde, Graudenz und Pillau abge
gangen, um ihren Feſtungsarreſt anzutreten.

München, d. 10 Auguſt. Jn der IV. Sitzung der I. Kam
mer wurde bei der Debatte über den Militär Etat auch die Frage
einer Amneſtie berührt. Der Juſtiz Miniſter äußerte hierauf nach
Angabe der „N. M. 3. Die Anregung, welche in Betreff einer
Amneſtirung bei der Adreß Debatte gegeben wurde ſei nicht ohne
Beachtung geblieben, und er ſei erfreüt, in der Lage zu ſein, erklä
ren zu können, daß der bisher noch vorhanden geweſene einzige poli
tiſche Verurtheilte, der ſich noch im Gefängniß befand, durch die
Gnade des Königs ſeine Freiheit gefunden habe, ſo daß nunmehr in
Bayern kein politiſch Verurtheilter ſich mehr in Haft und Strafe be
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finde. Es gebe aber noch eine Kategorie, nämlich jene, welche ſich
den Strafgerichten durch die Flucht entzogen haben deshalb in eon
kuma ciam verurtheilt wurden und deren Zahl ungefähr 80 betragen
möge. Der Staatsminiſter erörtert nun, daß dieſe Perſonen ſich nach
den geſetzlichen Beſtimmungen vorerſt den Gerichten ſtellen müſſen
und in ihrer Gegenwart das Erkenntniß erlaſſen würde; erſt dann
könne die Begnadigung nachgeſucht werden. Werde der Gnadenweg
betreten, ſo würde die Regierung die Geſuche mit Sorgfalt und Ge
wiſſenhaftigkeit, ſo wie mit Milde und im verſöhnenden Sinne be
rathen und erledigen. Dieſe Erklärung veranlaßte ein allgemeines
Bravo.)
„„Hannover, d. 10. Auguſt. Aus Harburg vom 9. Auguſt er

hält die „Z. f. N.“ folgende Zuſchrift zur Veröffentlichung
„„IJn höherem Auftrage hatte der hieſige Magiſtrat ſich zu erkundigen, wer die in

dem geſtrigen Blatte Jhrer Zeitung veröffentlichte Erklärung der hiefigen Repräſen
tanten bezüglich des Wunſches einer Vertretung des deutſchen Volks ſo wie wegen
einheitlicherer Leitung der politiſchen und militairiſchen Angelegenheiten Deutſchlands
der Offentlichkeit übergeben habe. Ich nehme keinen Anſtand hiermit anzuzeigen Je
dem der es wiſſen will, daß ich die fragliche Erklärung der verehrlichen Redackion
einſandte. F. L. Weüſthoff.“

Gleich den Harburger Bürgervorſtehern iſt auch der Gemeinde
vorſtand der Ortſchaft Schellerten geſtern vor dem Amt Marienburg
über ſeine Zuſtimmung zu der bekannten Erklärung vom 19. Juli
verhört. Der Vorſtand hat ſeine Berechtigung zu der Unterzeichnung
feſt behauptet. Jn der letzten Amtsverſammlung des Amts Hildes-
heim warnte der neue Amtmann v. Reiche die anweſenden Bauermei
ſter vor der Betheiligung an einer ſo bedenklichen Erklärung.
Der „N. Hannov. Ztg. iſt von dem Staatsminiſter v. Borries

eine Erklärung aus Norderney zur Veröffentlichung zugegangen, in
welcher er, unter einigen Jnvectiven gegen die Kölniſche Zeitung in
Betreff ſeiner auf die Jnterpellation v. Bennigſen's abgegebene Er
klärung erklärt, es ſei dieſelbe „nur auf Grund der Acten ſo wie
ausdrücklicher Erkundigungen bei dem Miniſter der auswärtigen An
e e und dem betreffenden Bevollmächtigten in Berlin abge
geben.

Kaſſel, d. 9. Auguſt. Hundert hieſige Männer haben ſich, der
„„Z. f. N. zufolge, der eiſenacher Erklärung vom 17. Juli, welche
mit der hannoverſchen Erklärung vom 19. Juli dem Weſen nach über
einſtimmt, angeſchloſſen

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 25. Juli. Die entſetzlichen Feuersbrün-
ſte, von denen auch in dieſem Sommer faſt ganz Rußland wieder
heimgeſucht worden iſt, namentlich in Kaſan, NiſchneiNowgorod
und hier in Petersburg, haben den verſchiedenen Feuerverſicherungs
geſellſchaften große Opfer auferlegt, ſo daß von einem Gewinne für
die Actionäre keine Rede iſt. Es iſt dadurch ein ſolches Mißtrauen
gegen dieſe Verſicherungsgeſellſchaften entſtanden daß das „Journal
für Actionäre“ Veranlaſſung genommen hat einen langen Beruhi-
gungsartikel zu ſchreiben der aber wie gewöhnlich niemanden beruhigt.
Obgleich jedermann weiß, daß ſolche Ereigniſſe, wie der vor und
diesjährige Gluthſommer uns gebracht, eben Ausnahmen ſind, auf
die ſich vernünftigerweiſe weder Vertrauen noch Mißtrauen gründen
läßt, ſo hat die Börſe für Vernunftgründe und ruhige Anſchauungen
doch keinen Sinn. Schlimmer als dieſe Feuersbrünſte ſind der Miß
wachs und die ſchlechte Ernte in mehreren Gouvernements, z. B.
Moskau, DOrel, Pultawa, Cherſon, ſogar in der Krimm, von wo
die Localblätter ſehr unerfreuliche Nachrichten bringen. Mißwachs
kommt nie zu rechter Zeit, in dieſem Jahre würde er aber doppelt
ungelegen kommen. Auf der einen Seite die immer geſpanntere Er
wartung wegen endlicher Entſcheidung der Leibeigenſchaftsfrage, auf
der andern die Mäßigkeits- und Enthaltſamkeitsbewegung,
welche keineswegs durch den letzten Ukas in dieſer Angelegenheit in's
Stocken gekommen iſt. Noch vor einigen Tagen meldeten die Zei
tungen, daß die Bauern ſämmtlicher Dörfer des Generalmajors Cha
tillon neuerdings den Branntwein abgeſchworen hätten. Käme mitten
in dieſe unleugbare Bewegung der Geiſter eine Mißernte, ſo wäre
das in der That ein großes Unglück. Die Branntweinpächter be
kommen immer längere Geſichter, denn der Ukas iſt ganz richtig ver
ſtanden worden. Er richtet ſich nicht gegen die Sache der Mäßigkeit
überhaupt, ſondern nur gegen die Macht, welche ſich die dafür thäti
gen Agitatoren anmaßten, indem ſie Strafen feſtſetzten und eine
ſtrenge Controle einführten. Außer den Bauern auf den Chatillon
ſchen Gütern haben ſich auch gegen 7000 Bauern im Gouvernement
Jaroslaw ganz neuerdings wieder verſchworen (ſo kann man es hier
in der That nennen), den Branntwein ganz zu meiden. Auch auf
den Gütern des Juſtizminiſters Grafen Panin hat ſich die Bewegung
verbreitet; kurz es iſt mehr Nachhaltigkeit darin, als viele geglaubt
haben. Ueberdauert die Sache den nächſten Winter, wo die Kälte
der eifrigſte Anwalt für den Branntwein iſt, ſo läßt ſich das Beſte
für das Volkswohl hoffen, aber auch ſehr Unerfreuliches für den Fi
nanzminiſter erwarten

Montenegro.
Cattaro, d. 28. Juli. Am 21. d. M. hat Fürſt Danilo mehr

als tauſend Medaillen an jene Montenegriner vertheilt, die ſich im
vorigen Jahre in der Schlacht von Grahowo durch Tapferkeit aus
gezeichnet haben. Eine ſolche Medaille erhielt jeder der einen Tür
ken getödtet und als Beweis dafür die Naſe ſeines Opfers dem Für
ſten gebracht hatte. Der Friede von Villafranca war ein Donner
ſchlag für Danilo, der im Trüben zu fiſchen gehofft und Plane zur



Gebietsvergrößerung gemacht hatte. Jetzt ſind alle ſeine Hoffnungen
getäuſcht, und, was das Schlimmſte iſt, er fürchtet innere Unruhen
und die geringen Sympathieen von außen. Schon im Monat Mai
war in Montenegro allgemein das Gerücht von einer Jnvaſion des
Gebietes der Bocche di Cattaro, von einer Theilung der geraubten
Güter, von Mord und Brand verbreitet und dieſe räuberiſchen Ab
ſichten wurden von fremden Emiſſären eifrig genährt und ermuthigt.
Doch die Anſtalten welche in und um Cattaro General Ritter von
Rodii und der k. k. Major Hauer, Commandant des 27. Jäger Ba
taillons, getroffen hatten belehrten die Montenegriner eines Beſſeren
und benahmen ihnen die Luſt zu einem Einfalle.

Aſien.
Songkong, d. 22. Juni. Die in Shanghae befindlichen chineſiſchen So miſante haben ſich große Mühe gegeben, den britiſchen

und franzöſiſchen Geſandten von der Weiterreiſe nach Peking abzuhal
ten und verſichert, ſie allein ſeien mit der Auswechſelung der ratifizir
ten Friedensverträge beauftragt. Ein Paar ſcharfe Noten des Herrn
Bruce und Bourboulon brachten indeß bei Kweiliang und ſeinen
Genoſſen eine Sinnesänderung zu Werke, und nach den letzten Be
richten hatten dieſelben den britiſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen
Geſandten angedeutet, daß ihrer Reiſe nach Peking nichts im Wege
ſtehe, die Kaiſerlichen Commiſſaire ſelbſt waren am 13. dahin abge
gangen. Die europäiſchen Geſandten folgen ihnen, entſchloſſen die
Ratiftcationen nirgends anderswo als in Peking auszuwechſeln. Jn-
zwiſchen ſollen die Chineſen bei Tientſin ein Mongolen Heer von 50
bis 60,000 Mann aufgeſtellt haben. Die chineſiſchen Rebellen in
der Nähe von Nanking verhalten ſich jetzt ruhig.

Die Franzoſen haben Befehl erhalten, aus Cochinchina abzu
ziehen jedoch vorher Hue zu bombardiren, wohin die Franzoſen indeß
ſchwerlich vorzurücken im Stande ſein werden. Jnzwiſchen bedrohen
die Cochinchineſen bei Turon, wo ſie ſich ſtark verſchanzt haben, das
Lager der Allirten, das auf der anderen Seite des Fluſſes liegt. Die
Allirten richteten täglich eine mehrſtündige Kanonade auf die feind
lichen Verſchanzungen und unternahmen am 8. d. M. mit 750 Mann
einen Angriff auf dieſelben. Nach lebhaftem zwei bis dreiſtündigen
Kampfe eroberten ſie drei Schanzlinien und vertrieben die Cochinchine
ſen, welche 70 Kanonen und viele Waffen zurückließen. Die Alliirten
verloren 8 Todte und 40 50 Verwundete der Verluſt der Feinde
ſoll 100 Todte und 700 Verwundete betragen haben. Die Cochin
chineſen waren nun beſchäftigt, den Reſt ihrer Verſchanzungen zu
verſtärken.

Vermiſchtes.
Von verſchiedenen literariſchen Pſeudonymen entnimmt die

Enthüllung aus der „Europa““ und ergänzt ſie mit einigen dort nicht
erwähnten „Wigand's Telegraph“ (Göttingen) wie folgt: Von
Conſtant, der Dichter der „Parallelen heißt eigentlich Wurzbach,
Edler von Tannenberg; Hieronymus Lorm, der bekannte Wiener
Feuilletoniſt: Heinrich Landesmann; Berndt v. Guſek, der raſtloſe
Novelliſt, von dem vier Bände neuer Novellen bereits ſo eben in
zweiter Auflage erſcheinen Guſtav v. Berneck; Ernſt Fritze, der
Criminalnovelliſt: Gerichtsrath Reinhardt; Guſtav vom See Re
gierungsrath v. Struenſee; Jakob Corvinus, der Chroniſt der
Sperlingsgaſſe: Wilhelm Rabe; Golo Raimund: Georg Dannen-
berg; Betty Paoli: Barbara Glück in Wien; Luiſe Mühlbach:
Clara Mundt; Julius Rodenberg. Julius Levi aus Rodenberg
in Kurheſſen; Armand, der romantiſche Führer „bis in die Wild-
niß Strubberg.Es iſt eine bekannte Thatſache, daß man gewiſſe Packete auf
der Eiſenbahn billiger verſenden kann, wenn man einen Stein
dazu packt. Auf der hinterpommerſchen Eiſenbahn koſten aber auch
leere Fäſſer mehr als volle, z. B. ein Faß Rum von Stettin nach
Köslin 6 Sgr., das leere Faß zurück 8 Sgr. Die „Kösliner Ztg.“
empfiehlt zur Erſparniß, die Fäſſer künftig mit Waſſer gefüllt zu
rück zu ſchicken.

Am S8. Auguſt d. J., Vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr,
iſt im Dorfe Ribbeck des weſthavelländiſchen Kreiſes Feuer ausge
brochen welches bei der herrſchenden Trockenheit ſo ſchnell um ſich
gegriffen hat, daß in kurzer Zeit der größte Theil des Dorfes und
zwar 28 Wohnhäuſer, 34 Ställe und 19 Scheunen abgebrannt ſind.

Aus Karlsbad ſchreibt man der „Bohemia“ „Gegenwär-
tig erregt hier ein Herr Robert Florian Kröner, aus Reichenbach im
ſächſiſchen Voigtlande, mit ſeinem ſelbſtfahrenden Wagen in

h e er, gemächlich ſitzend, ohne jedes Geſpann die Straßen Karls
auf und abfährt, allenthalben Senſation. Wie er erzählt, un

ternimmt er mit dieſem ſeinem Wagen längere Fahrten, und kam
letztlich eben aus ſeiner Heimat bloß hieher, um Karlsbad zu ſehen.
Der für eine Perſon gebaute kleine Wagen wird durch eine einfache
Maſchinerie mit den Füßen bewegt die Schnelligkeit ſeines Laufes
übertrifft in der Ebene und bergabwärts bei Weitem jene eines jeden
Pferdegeſpanns, und der Beſitzer verſicherte, daß er ohne beſondere
Ermüdung täglich 14 bis 16 Stunden Weges mit demſelben zurück
legt, und daß er eben, von Neudek kommend, den ziemlich langen
Berg beguem hinauffuhr. Das Gefährte koſtet 50 Thaler.“
S Die „Baieriſche Wochenſchrift“ ſchildert die baieriſche Po-

lizeipra rig folgendermaßen „Ein Regierungspräſident kommt bei
der Bereiſung ſeines Verwaltungsbezirkes in ein Landgericht, deſſen
Vorſtand bei den Amtsangehörigen in allgemeiner Achtung ſteht. Nach
dem der Präſident ſeine Jnſpection beendigt hat, die ihm Gelegenheit
gab, dieſe Stimmung kennen zu lernen, ruft er den Landrichter zu
ſich und erklärt demſelben Sie gehören zu den ſogenannten belieb-ten Beamten ich muß Jhnen en daß der Beamte bei ſeinen
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Untergebenen nicht geliebt, ſondern gefürchtet ſein ſoll, und ich wün
ſche, daß Sie ſich danach richten

Aus der Centralſchule in Thun erzählt der Winterthurer
„„Landbote“ folgenden Vorfall Beim letzten Artilleriekurs in Thun
bemerkte die Mannſchaft einer Batterie, daß aus einem Caiſſon, in
dem ſich viele Munition befand, ſtarker Rauch emporſtieg. Entſetzt
ergriff die zunächſt ſtehende Mannſchaft die Flucht. Wachtmeiſter Stu
der von Winterthur ging jedoch ſofort auf das Caiſſon los, öffnete
es und ſah, daß eine Menge Brander in Brand gerathen waren.
Behutſam nahm er dieſelben heraus und zertrat ſie auf dem Boden.
Das Brett, welches die Brander von der Munition trennte war bis
auf die Dicke einer Linie ſchon durchgebrannt. Noch ein paar Augen
blicke und das Caiſſon mit ſeinen Granaten wäre aufgeflogen und
hätte entſetzliches Unglück angerichtet.

(Ein treuer Regimentshund.) Am 3. d. Mts. iſt das
Infanterie Regiment König von Hannover in Jnnsbruck eingetroffen.
Bei dieſer Gelegenheit ſchreibt die „Schützenztg.“ müſſen wir
doch eines alten Dieners gedenken, der durch 15 Jahre treu und
wacker im Frieden und Kriege, auf Paradeplätzen und Schlachtfeldern
der Muſikbande des Regiments diente und die große Trommel durch
zahlloſe Städte und Länder von Holſtein bis Sardinien zog, nämlich
des Regimentshundes. Derſelbe diente wie erwähnt durch 15 Jahre
in dieſer Eigenſchaft, nachdem ſein Vorgänger, ein Neger, entlaſſen
worden war, und machte die Feldzüge von 1848 und 1849, den Zug
nach Holſtein unter FML. Legeditſch und neueſtens den Feldzug gegen
die Franco Sarden mit. Jn der Schlacht von Solferino gerieth er
in franzöſiſche Gefangenſchaft. Beim Vorrücken gegen den Feind
wurde ihm nämlich, wie erzählt wird, durch einen Granatenſplitter
an ſeinem Trommelfuhrwerke etwas beſchädigt, der Hund wurde ſcheu
oder wie die Soldaten ihm nachrühmen, er ſtürzte ſich in des Kam
pfes Wuth in die Feinde, daß er nicht mehr aufgehalten werden konnte.
Die Franzoſen fingen ihn nun ſammt ſeiner Trommel ab und brach-
ten ihn in Gewahrſam. Nach vier Tagen erſchien aber das treue
Thier wieder im Lager von Verona, wo er bald ſein Regiment her
ausgefunden hatte. Noch lag ihm um den Hals der abgeriſſene Strick,
welcher ihn faſt zu erwürgen drohte.

London, d. 5. Auguſt. Capitän Grant hat einen neuen
Koch Apparat für Truppen auf dem Marſche erfunden und
mit dieſem wurden geſtern im Hyde- Park in Gegenwart des Ober
Commandanten, Herzogs von Cambridge, praktiſche Verſuche ange
ſtellt. Der Kochapparat kam auf 4 Wagen von Woolwich herein,
und eine Stunde ſpäter ſollte er einer Anzahl Truppen, die ſich im
Hydepark ein improviſirtes Lager aufgeſchlagen hatten, das Mittags
mahl liefern. Das Kunſtſtück wurde zur allgemeinen Befriedigung
ausgeführt die Soldaten erhielten zur anberaumten Stunde Suppe,
Fleiſch und Gemüſe, recht ſchmackhaft zubereitet. Als das Eſſen vor
über war, wurden die Kochöfen an den großen Teich gebracht und
in wenigen Minuten waren aus ihnen Pontons zuſammengeſetzt,
vermittelſt deren die Truppen über den Teich gebracht wurden. Es
iſt nämlich das Eigenthümliche dieſer neuen Apparate, daß ſie eben
ſo gut als Pontons, wie als Kochöfen auf dem Marſche verwendet
werden können. Dabei ſoll ſich beim Heizen eine namhafte Erſparniß
an Brennholz herausſtellen.

London, d. 9. Aug. Auf dem „Great Eaſtern (Levia
than) ging es luſtig her. 600 Tafelgäſte tranken ihm Toaſte aller Art
zu darunter viele Parlamentsmitglieder, Jngenieure Mechaniker,
Citykaufleute, Gelehrte und Schriftſteller. Die innere Einrichtung des
Schiffes iſt ſo ziemlich fertig, das Oberdeck, die Maſten und Segel
ſind vollendet und geſtern wurden auch die Keſſel zum erſten male
geheizt, um den Gäſten zu zeigen wie ſich die ungeheure Schraube
und die rieſigen Schaufelräder drehen. Die Probe ließ nichts zu wün
ſchen übrig und kein Sachkundiger zweifelt daran, daß das Schiff
ſeine 20 engliſchen Meilen und darüber in der Stunde zurücklegen
wird. Getafelt wurde im großen Saale der mit Vergoldungen,
Spiegeln, Sammet und Seide ſehr geſchmackvoll und reich ausgeſtat
tet iſt. Am 1. September wird das Schiff vielleicht ſchon ſeine erſte
Probefahrt ins Meer hinaus unternehmen können ſpäter ſoll es einen
Ausflug nach Cherbourg und Milford Haven machen. Ganz England
iſt von Anfang an dieſem Baue mit ſeltener Theilnahme gefolgt und
ungeheuer iſt die Spannung, wie die große Maſchine ſich bewäh
ren wird.

Der luſtige Weinhändler Louis Orucker aus Berlin iſt
Kräuter Doctor geworden Jn St. Louis Blättern lieſt man folgende
Anzeige: „„Der indianiſche Kräuter Doctor Louis Drucker eröffnet
Montag den 30. d. ſeine Heil Office, Ecke der 3. und Marktſtraße,
eine Treppe hoch. Nachdem ich über ein halbes Jahrhundert mich dem
Vergnügen der geſunden Menſchheit gewidmet habe, ſoll der Reſt mei
ner Lebenszeit den Leidenden Hülfe bringen.

D Am 14. Juli fand am Niagarafall eine abermalige Vor
ſtellung des Seiltänzers Blondin ſtatt. Diesmal fuhr derſelbe mit
einem Schubkarren auf dem Seile über den Niagara. Der Karren
war von einem Theaterſchreiner aus leichten, halbzölligen und zölligen
Brettern gemacht worden und wog im ganzen nur 20 Pfund. Das
Rad hatte 15 Zoll Durchmeſſer war am Umfange 4 Zoll dick und
hatte ringsum einen 3 Zoll tiefen Falz, mittelſt deſſen es auf dem
Seile erhalten ward. Mit dieſem Karren ging Blondin vom Canadi
ſchen Ufer, ohne ſich unterwegs aufzuhalten, in zehn Minuten herüber.
Zuvor war er mit der Balancirſtange vom amerikaniſchen Ufer nach
dem canadiſchen hinüber gegangen und hatte unterwegs die früheren
halsbrechenden Kunſtſtücke wiederholt. Jn der Mitte angelangt, hatte
er ſeinen Hut im ſteifen Arm ausgeſtreckt und den Kapitän des
Dampfbootes „Maid of the Miſt mit einer Kugelbüchſe danach ſchie

n



Ob in der Büchſe wirklich eine Kugel war oder ob,
ßen laſſen. der Schütze ſo genau auf den Hut zielte,wenn dies der Fall war
mag dahin geſtellt bleiben.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 8. Auguſt.

Unter Vorſitz des Kaufmann Ja ob wurde verhandelt
Der Maniſtrat überſendet den Etat der TageblattsKaſſe pro 1860 zur Prü-

fung und Feſtſtellung. Derſelbe lautet in der Einnahme und Ausgabe auf 5039 Thlr.
10 Sgr. und berechnet als ueberſchuß zur Vertheilung an verſchämte Arme 1939 Thlr.
12 Sgr. 6Pf. Es fand ſich gegen den Etat nichts zu erinnern und erfolgte des
halb die Feſtſtellung.2) Das Erkenntniß II. Inſtanz in der Prozeßſache den Königl. Fiscus wegen
der Brückgelderhebung an der Eliſenbrücke wird vom Magiſtrate mit dem Bemerken
mitgetheilt daß er ein weiteres Rechtsmittel gegen dies gleichfalls ungünſtig ausgefal
lene Erkenntniß für unzuläſſig erachte. Die Verſammlung war gleicher Anſicht
und erſuchte deshalb den Magiſtrat für jetzt weitere Schritte nicht zu thun.

3) Der Bezirksvorſteher Kaufmann Haſſe hat um Entbindung von ſeinem Amte
gebeten und da gegen das Entlaſſungsgeſuch nichts eingewendet werden konnte ſo
wurde auf Antrag des Magiſtrats eine Neuwahl vorgenommen, wobei der Tiſchlermeiſter
Schönbrodt als Bezirksvorſteher erwählt wurde.

4) Der vom Magiſtrate überſendete Etat der E hrlich ſchen Stiftung pro 1860
wurde zu der berechneten Einnahme und Ausgabe von 2329 Thlr. 27 Sgr. feſtgeſtellt.
Es kommen hiervon 1150 Thlr. zur ſtiftungsmäßigen Kapitaliſirung, während dem
Siechenhauſe der unten bemerkte Betrag zufällt.

5) Ferner liegt der Etat des Siechenhauſes pro 1860 vor. Derſelbe umfaßt
eine Einnahme von 2507 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. worunter 972 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf.
Kapitalszinſen und 766 Thlr. 20 Sgr. Revenüen Antheil der Ehrlich' ſchen Stif
tung das Uebrige iſt der Beitrag der Armenkaſſe für untergebrachte Almoſengenoſſen.

6) Der Magiſtrat beantragt, daß den jetzt bei beendeter Mobilmachung zurück
kommenden Landwehrmännern und Reſerviſten die ſeither erlaſſene Kommunalſteuer
erſt wieder vom 1. October an abgefordert werde da ein Theil derſelben wohl noch
nicht wieder zu entſprechendem Verdienſt gelangt ſein dürfte. Die Verſammlung
war vollkommen einverſtanden.7) Die ſtattgehabte Mobilmachung hat die ſtädtiſchen Behörden lebhaft empfinden
laſſen wie zweckmäßig es ſein würde, einen leicht flüſſig zu machenden Fond für ſo
bedeutende ſchleunige Ausgaben zu haben wie dies die Anſchaffung der Landwehr
pferde, der Bedarf des Leihhauſes für die ſteigend gebrachten Pfänder und derjenigen
der Sparkaſſe für die andringend zurückgeforderten Einlagen jetzt geweſen ſind. Aller
dings ſind gerade in Fürſorge für ſolche Zeiten 15,000 Thlr. des ſtädtiſchen Vermö
gens in Staatspapieren angelegt, aber da die Königl. Bank deren Beleihung im Au
genblick der Noth verſagte ſo war dieſe Vorſichtsmaßregel nutzlos geworden und nur
der patriotiſche Sinn der Bürger, welche die Stadt auf ihren Aufruf mit Vorausbe
zahlung der Steuern Belaſſung der Gelder für die Pferde und mit baaren Darlehnen
zu hohem Belauf unterſtützten brachte Hülfe gegen Verlegenheiten die bei längerer
Dauer der bedrohlichen Verhältniſſe leicht hätten entſtehen können. Nachdem jetzt der
ſo unerwartet ſchnell geſchloſſene Friede den Ausgaben ein Ziel geſetzt hat, gleichzeitig
auch die Entnahmen aus der Sparkaſſe aufgehört haben und durch den Verkauf der
Pferde die dafür verlegten Gelder wenigſtens zum größern Theil wieder zurückkommen,
hat ſich ein bedeutender Baarbeſtand in der Kämmereikaſſe ſammeln müſſen. Der Ma
giſtrat hat deshalb in Ueberlegung genommen und hält für zweckmäßig, daß dieſer
Beſtand theilweiſe zu einem Fond reſervirt werde, welcher für ähnliche Zeiten und be
ſonders für Beſchaffung dert Landwehrpferde bei Uebungen und Mobilmachungen
beſtimmt und zur Hebung auf kurze Kündigung bei Geſchäftsleuten gegen Sicherheit
zinsbar belegt wird. Er beantragt, daß die Verſammlung ſich hiermit einverſtanden
erkläre und daß die Höhe dieſes Reſervefonds auf 10,000 Thlr. beſtimmt werde.

ſtellung veranlaßten Koſten und Verluſte übrig bleiben. Ein Erlaß dieſer Snicht mehr thunlich, da ein großer Theil davon pro September ſart e

eingezahlt iſt doch muß dieſelbe nothwendig dem beſondern Zwecke für welchen ſie
ausgeſchrieben iſt, erhalten werden und der Bürgerſchaft zu anderer Zeit wieder zu
Gute kommen. Demnach würde ſich empfehlen dieſen Reſtbetrag zu dem fraglichen
Fond zu beſtimmen. Alle ſonſt vorhandenen jetzt überflüſſigen Beſtände aber dürſten
nach Anſicht der Verſammlung vorzugsweiſe zur Rückzahlung der gemachten Schulden
ſo ſchleunig zu verwenden ſein als dies ge chehen kann ohne die Darleiher für die
bereitwillig gewährte dankenswerthe Beihülfe in Schaden und Verluſt zu bringen. Zu
weiterer ſucceſfiver Vergrößerung des Reſervefonds aus eigenen Mitteln würde die Ver
ſammlung fernere Vorſchläge des Magiſtrats erwarten.

8) Der Stadtverordnete, Profeſſor Dr. Bruns, verläßt hieſige Univerſität um
nach Tübingen überzuſiedeln und zeigt ſein Ausſcheiden der Verſammlung in den ver
bindlichſten Ausdrücken an. Die Verſammlung bedauert aufrichtig den Verluſt eines
Mitglieds, welches bei regem und thätigen Intereſſe für die ſtädtiſchen Angelegenheiten
ſo weſentlich für die nähere Verbindung zwiſchen Univerſität und Bürgerſchaft gewe
ſen iſt, und beſchloß ein in dankender Anerkennung zu erlaſſendes Abſchiedsſchreiben. s

Montag den 15. Auguſt
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Jacob.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Auguſt.
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg Vitzenburg a.

Ober Präſident v. Wedell a. Piesdorf, v. Schönberg a. Dresden.
Die Hrrn. Kaufl. Werkshagen a. Lüdenſcheid, Kremer a. Hannover.

Stadt Zürich. Hr. Dr. med. Albrecht a. Deſſau. Hr. Pred. Romany a. Bern.
Die Hrrn. Kaufl. Wucherer u. Sickel a. Leipzig, Walber a. Magdeburg, Holberg
u. Lilienthal a. Berlin Schwabe a. Bremen, Rabener a. Celle, Schweich a.
Köln. Hr. Jngen. Grunert a. Bamberg. Hr. Archit. Haſengier a. Hückesbühl.

Goldner Ring. Hr. Lehrer Damſch a. Riga. Hr. Rittergutsbeſ. v. Winkler
m. Fam. a. Dahlen. Die Hrrn. Kaufl. Schröder a. Dresden Kirchhoff a.
Kitzingen, Lippmann a. Dortmund, Müller a. Aſchersleben. Hr. Baurath CEra
mer u. Hr. Prof. Weber a. Berlin. Hr. Geh. Rath a. D. Link a. Breslau.

Goläner Töwe. Die Hrrn. Gutsbeſ. Jrmiſch a. Stolp, Bachmann a. Cöslin
Hr. Fabrik. Brauer a. Memel. Hr. Rent. Reuſch a. Frankfurt a. O. Hr.
Hauptm. u. Salinen Jnſp. Haſſe a. Staßfurt. Hr. Kalkbrennereibeſ. Kuſel a.
GHrabow. Hr. Techn. Schapech a. Dresden. Hr. IJnſtrumentm. Langenhahn a.Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Mitlacher a. Magdeburg, Richter a. Meihen

Statt Ramburg. Die Hrrn. Kaufl. Weiß a. Dresden Schorſe a. Finſter
walde, Bornickel a. Braunſchweig. Hr. Bergrefer. Eilert a. Sangerhauſen. Hr.
Privat. Bertram a. Eiſenberg. Hr. Aſſeſſor Naumann a. Halberſtadt. Hr. Fa
brikbeſ. Böhm a. Wetzlar.Goläne Rose., Hr. Steindruckereibeſ. Lerpé m. Frau a. Erfurt. Hr. Dr. med.
Finſch a. Sangerhauſen. Hr. Kaufm. Kerſten a. Leipzig.

Goläne Kugel. Hr. Kreisger.Caleul. Fäbelein a. Querfurt. Hr. Chemiker
Dr. Strohmann a. Weenele. Die Hrrn. Kaufl. Krüger a. Gräfenau, Baden
dick a. Nordhauſen Vogel a. Mainz. Hr. Amtm. Erbe m. Fam. a. Engers
felde. Hr. Fabrik. Schröter a. Werdau.

Mötel zur Eisenbalin. Hr. Thierarzt Schmidt a. Delitzſch. Die Hrrn.
Kaufl. Heidenreich a. Leipzig Wittig m. Fam. a. Berlin. Hr. Conſul Wek
mann a. Mecklenburg. Hr. Bürger Döpping a. Langenſalza. Hr. Oekon. Bau
mann a. Güſtrow. Hr. Offizier Bernek a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Kronpring
Vitzenburg

Die Verſammlung iſt in Bezug auf die Zweckmäßigkeit eines ſolchen disponiblen Fondsn einverſtanden ſie glaubt aber, daß ein ſolcher nicht auf kündbar geliehene Ka 12. Auguſt. Morgens 6 Ubr. Nachmitt. Uhr. Abends Ubr. Tagesmittel.

n e t e e et e e e e eVon den jetzt vorhandenen Mitteln würden nun nur diejenigen als Eigne zu betrach Dunſtdruck 4,83 Par. L. 4/80 Par. E. 5,36 Par. e. 5,00 Par. L.
ten ſein welche von der auf etwa 10,000 Thlr. zu veranſchlagenden dreimonatlichen Rel. Feuchtigkeit 86 pCt. 48 pCt. 76 pCt. 70 pCt.
außerordentlichen Einkommenſteuer nach Abzug der durch die Mobilmachung und Pferde Luftwärme 12,0 G. Rm. 19,4 G. Rm. 14,9 G. Rm. 15,4 G. Rm.

e e ud 9Bekanntmachung. Anzeige. Guts Verkauf.ch g Gemüthskranke, ſowie auch andere Kranke, Mein zu Brachſtedt bei Halle belegenes
des Fleiſchermeiſter F

S. Kyritz zu Cönnern gehörige, daſelbſt
sub Nr. 150 belegene Wohnhaus wozu 2
Scheunen 2 Höfe und Ställe gehören ſoll
nebſt circa 4 Morgen Wieſe auf

den 18. Auguſt c. Nachm. 2 Uhr
im Schoele'ſchen Gaſthofe zu Cönnern un
ter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend verkauft werden.

Das Grundſtück eignet ſich nicht nur zur
Oeconomie, ſondern ſeiner guten Lage wegen
auch zu jedem andern Geſchäft auch kann ſehr
leicht ein zweites Gehöft daraus gebildet werden.

Gutsverkauf in der Provinz
Sachſen!

Ein in angenehmer Niederung belegenes, dem
Waſſer niemals ausgeſetztes Landgut mit faſt
neuen herrſchaftlichen Wohn U. Wirthſchafts
gebäuden, 320 Morg. Geſammtareal incl. 74
Morg. vorzüglichen Wieſen und faſt durchgän
gig fruchtbarer Raps, Weizen und Gerſten
voden, ſoll mit todtem und lebenden Jnventar,
unter letzterem 6 Pferde, 25 Stück Rindvieh,
wovon jedoch faſt die doppelte Stückzahl gehal
ten werden kann nebſt Schweinen und Feder-
vieh, ſowie den reichen Erndtevorräthen wegen
Pachtübernahme einer Domaine ſofort für den
Preis von 24,000 bei ca. S bis 10,000
Anzahlung verkauft werden. Nähere Auskunft
ertheilt der Oekonom

Guſtav Koch in Schildau.
Verwalter- Geſuch

Ein zuverläſſiger Verwalter wird auf dem
Rittergute Droyßig bei Zeitz geſucht.

G. Vodenſtein.

Das zum Nachlaſſe nehme ich zur Behandlung und Pflege in meine
Penſionsanſtalt auf, nach jährlichen Beträgen
von 400 bis zu 100

Villa Böhlen bei Grimma in Sachſen.
Dr. Baltz,

dirig. Arzt der Anſtalt.
GrundſtücksVerkauf.

In der ſchönſten Gegend bei Leipzig, un
mittelbar am Bahnhofe einer Eiſenbahn, ſoll
ein vor 2 Jahren neu und maſſiv erbautes
Wohnhaus mit einem zur Gärtnerei ſich vor
theilhaft oder ſonſtigen Geſchäftsbetrieb eig
nenden, circa 1 Acker enthaltenen Flächenraum,
im Königreich Sachſen gelegen veränderungs
halber ſofort für 2000 5 mit 500 Anzah
lung verkauft werden.

Nähere Auskunft wird ertheilt beim Dres
richter Hrn. Voigt in Großlehna bei Lützen.

Zwei Stuben, 3 Kammern nebſt Zubehör
ſind an ruhige Leute zu vermiethen Promenade

Nr. 12.
Ein Backhaus mit ſehr guter Nahrung iſt

für den billigen Preis von 2200 A zu ver
kaufen und kann ſofort übernommen werden.
Alles Nähere durch J. G. Fiedler in Hal
le, kl. Steinſtraße

Ein Geſchäftshaus in guter Lage mit Laden,
Werkſtatt, Hof, und im beſten baulichen Stan
de, auch über 300 jährlichen Miethsertrag,
hat für 5500 mit 1000 bis 1500 An

Jahlung zu verkaufen in Auftrag J. G. Fied
ler in Halle, kleine Steinſtraße Nr. 3.

Gaſthö fe ſind gegen 2000 Anzahlung
zu verkaufen durch A. Kuckenburg, große
Ulrichsſtraße Nr. 42.

Koſſathengut, beſtehend in guten Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden circa 46 Morgen Feld,
beabſichtige ich meiſtbietend zu verkaufen und
habe hierzu einen Termin auf
den 18. Auguſt d. J. Nachmittags

2 Uhrim Gute ſelbſt anberaumt, zu welchem ich
Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß
die Hälfte der Kaufgelder daran ſtehen bl iben

kann.
Halle, den 11. Auguſt 1859.

Auguſt Hillig,
Bäckergaſſe Nr. 1.

Logis-Vermiethung.
Wegen Verſetzung des Herrn Hauptmann

Redtes iſt die erſte Etage meines Hauſes
gr. Ulrichsſtraße Nr. 7, zu vermiethen und
kann auf Verlangen vom 1. November an be
zogen werden. Dieſelbe iſt täglich von 3—5
Uhr Nachmittags zu beſichtigen.

W. Günther.
werden gegen genügende Si-

cherheit zu leihen Offerten un
ter Adreſſe P. P. 0 poste restante Hal-
le niederzulegen.

Eine große Schloſſerwerkſtatt, auch für
Maſchinenbauer oder Holzarbeiter, mit Woh
nung und Zubehör großem Hofraum mit Ein
fahrt, iſt zu vermiethen und 1. Januar 1860
zu beziehen Brunoswarte Nr. 13.

Für TZündnmadel- Gewehre,
französisches, stärkstes Jagd Pulver
in grober Körnung, Fürsten -Eulwer
genannt, empfingen und empfehlen

W. Vürstenverg Sohn.



Pferde Vertauf.
Die von der erſten Fuß Abtheilung Aten Artillerie Regiments ausrangirten Artillerie

Verkauf.

Pferde eirca 660 an der Zahl, kommen an folgenden Orten und an folgenden Tagen von
Morgens 9 Uhr ab meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung zum Verkauf

Montag den 15. Auguſt c. circa 80,
Mittwoch 17.. 90,in Torgau am Donnerstag 18. 80,Freitag 7 19. 3 70,2) in Wittenberg am Sonnabend 290 60,

3) in Calbe am Montag 22. 60,4) in Herzberg am Montag 22. 90,5) in Lieben werda am Mittwoch 24. 70,
6) in Delitzſch am Mittwoch 24 70,Die Verkaufsbedingungen werden an Ort und Stelle bekannt gemacht werden.
Torgau, den 10. Auguſt 1859.

Kommando der I. Fuß- Abtheilung des 4. Artillerie Regiments

Wiese w'asser,für Menſchen und Thiere ganz unſchädtich, die Fliegen ſchnell tödtend, empfiehlt in Flaſchen
à 25 Oari arimge, Neunhäuſer Nr. 5.

Bandagen für BVrüche, Maſtdarm- und Muttervorfall bei Fr. Lanmnge-

Echte Elkanſche
Beſtes Mittel gegen Flechten, Finnen, Röthe und Hautausſchläge.

Theerſeife s
Empfohlen und ge

prüft durch den Königl. Kreisphyſikus Dr. Heinicke, Ober-Stabs-Arzt Dr. Gielen, Sa-
nitätsrath Dr. Siegert, Dr. Brüge und Dr. Nagel zu Halberſtadt,
jedem Stück beigelegt allein echt zu haben bei

deren Atteſte
W. Hesse., Schmeerſtraße Nr. 36.

Für Gaſtwirthe und Bierbrauer.
Kein ſaures Bier und Broihan mehr!

Dieſes Mittel dient dazu, alle Getränke, welche bei großer Hitze leicht in Säure über
gehen oder ſchon übergegangen ſind, auf die leichteſte Weiſe wieder gut und haltbar zu ma
chen, ſo auch Milch, Wein u. dergl. mehr.

Weshalb es auch jeder Hausfrau zu empfehlen iſt.
Preis à Flaſche nebſt Gebrauchs- Anweiſung 1 F. Alleiniges Depot bei

W. MHesse, Schmeerſtraße Nr. 36.
Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und

vom betreffenden Königl. Miniſterium durch Reſcript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und
zur öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel,
Zwiebel Decoct iſt, geſtattete

deſſen weſentlicher Beſtandtheil

Sweiße Bruſt-Syrup
aus der unterzeichneten Fabrik wird nur echt verabreicht zu den Preiſen von 2 e pro ganze
Flaſche, I pro Flaſche u. pro Flaſche in Wiehe bei Hrn. W. W. Bausoh.

Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu gefälliger Ein
ſicht bereit. G. A. W. Mayer in Breslau.

Für eine Buchhandlung, verbunden mit
Leihbibliothek und Schreibmaterialienhandel
wird unter günſtigen Bedingungen ein Lehr
ling geſucht. Anfragen unter B. 4 12 be
fördert Herr Ed. Stückrath in der Exped.
dieſer Zeitung.

Ein Koch, der ſein Fach gründlich verſteht,
ſucht in und außerhalb Halle Beſchäftigung.
Zu erfragen bei Herrn Potzelt, Klausthor
Nr. S.

Ein ehrliches und fleißiges Mädchen von
außerhalb findet zu Michaelis Dienſt bei

Müller, Schwemme Nr. 1.
Ein Burſche kann ſogleich ohne Lehrgeld in

die Lehre treten beim Schuhmachermſtr. Piel
ſtein in Oölau; auch können 2 Geſellen noch
dauernde Beſchäftigung finden.

Ein Ziegelmeiſter, welcher bei der jetzigen
Mobilmachung ſeinen Poſten verloren hat, ſucht
eine anderweitige Stellung als ſolcher oder als
Aufſeher. Gefällige Offerten bittet man unter

K. beim Schuhmachermeiſter A. Exner
in Merſeburg abzugeben.

Einen gut empfohlenen Oekonomie-
Verwalker ſucht zum ſofortigen Antritt

die Poſthalterei Löbejün.
Ein im Schreiben und Rechnen erfahrner

Nann, der die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen
hat ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen bal
dige Beſchäftigung. Offerten unter A. B. 9
beim Tiſchlermeiſter Hrn. Letins (Ranniſche
Str. 3) gef. abzugeben.

Sehrling-Geſuch.Für ein Moteia Geſceſt im Mansfeldſchen

wird ſofort oder zum 1. October ein Lehrling
mit den nöthigen Schulkenniniſſen geſucht.Alles Nähere unter P. h ste re-
stante franco Manskfeld.

Chineſtſch. HaarfärbeMittel,
um Kopf Augenbraunen- und Bart-
haar ſogleich für die Dauer echt braun oder
ſchwarz färben zu können à 25 Sgr. Jm
Nichtwirkungsfalle wird der Betrag zu
rückbezahlt.

Orient. Enthaarungs-Extract,
à Fl. 25 Sgr. Ein ſicheres und unſchädliches
Mittel zur Entfernung überflüſſiger, zu tief ge
wachſener Scheitelhaare, für deſſen Erfolg die
Fabrik garantirt.

Alleinige Niederlage für Halle bei G. Leſ-
den frost, gr. Ulrichsſtr. 11. Aſchersleben:
A. Fest. Bitterfeld: G. Schenke. Delitzſch C.
Eissner. Merſeburg: C. Franke. Naumburg
C. F. Schulze. Weißenfels C. F. Suess. Zör-
big: Carl Kotzsch.

Maſchinen Treibriemen,
beſte Qualität von Hanf, fertigt in jeder
Breite und Stärke

Carl Schulze, kl. Ulrichsſtr. 31.

Gekraußte Noßhaare
in allen Nummern,

Neues Alpengras u. Polſterwerg em
pfiehlt billigſt Carl Schulze.

Wer billigen u. gut ſchmecken
den Kaffee in kleinen Partieen
direkt von Hamburg beziehen
will, wolle ſeine Adreſſe unter
Chiffre K. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. verſiegelt
franco einſenden, worauf nä-
here Mittheilung erfolgen wird.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Photographieen
aller Art fertigt ſchnell und billigſt

W. E. Schulze, Glauch. Kirche 10.
Proönner's Fleckenwaſſer,

namentlich zum Waſchen der
GlacéHandſchuhe, in Gläſern
à 6 und 21 und in

8 Weinflaſchen à ächt
Carl Maring.,

Neunhäuſer Nr. 5.

Ein einſpänniges Kutſchgeſchirr, ein ruſſi
ſches Geſchirr u. ein Sattel ſind billig zu ver
kaufen in Halle Karzerplan Nr. 4.

Guano Fabrik zu Halle a/S.
Guamo für Oelfrucht, à Centner 3

trockener Waare empfehlen
Teuſcher Vollmer.

Dentifrice universel,
den heftigſten Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben
à Fl. mit Gebrauchsanweiſung 5 empfiehlt

W. Messe, Schmeerſtraße Nr. 36.
Carl Reifchel in Eisleben.

Neu erſchienen und zu haben bei
ScHhroedel Simon in Halle:
Sturm- Marſch der 3uaven

in der Schlacht bei NMagenta,
fur Pionoforte

von George Menrä,

Eine neue Sendung Dresdner Bier iſt
ſoeben angekommen. L. Damm

Roſenthal.
Sonntag friſchen Kaffee-, Apfel- u. Matz

kuchen Gänſe- und Entenauskegeln.
A. Reuter.

Geld gefunden.
Der ſich legitimirende Eigenthümer kann

dies in der LeipzigerThor- Expedition hierſelbſt
in Empfang nehmen.

Schrön, Thor- Controleur.
Ein goldener Siegelring mit rothem Stein

(im Jnnern mit Siegellack ausgedrückt) iſt heute
Morgen auf dem Wochenmarkte verloren ge
gangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſel
bigen gegen eine gute Belohnung bei Herrn
Goldſchmidt Krüger abzugeben.

TodesAnzeige.
Nach langen Leiden entſchlief heute ſanft

mein lieber Mann, der Lohnfuhrherr Gottlob
Schmidt, in ſeinem 4lſten Lebensjahre

Um ſtille Theilnahme bittet
die trauernde Wittwe nebſt ihren

4 unerzogenen Kindern.
Halle, d. 12. Auguſt 1859.

Das von meinem ſeligen Manne geleitete
Perſonenfuhrwerk führe ich, wie früher,
fort und bitte, das demſelben geſchenkte Ver
trauen auch auf mich gef. übertragen zu wollen.

Die Wittwe Schmidt.
h

Marktberichte. 7
Halle, den 13. Auguſt

Nachdem nun die Erndtearbeiten ziemlich beendet ſind,
vermehren ſich die Zufuhren von neuem Getreide ſchon
um etwas doch bleibt das Geſchäft noch beſchränkt, da
die Preiſe in manchen Artikeln noch zu hoch ſtehen um
nach Auswärts Rechnung zu tragen dann aber, was na
mentlich Gerſte betrifft, der kleine Waſſerſtand die Ver
ladung nach Hamburg behindert. Heute bezahlte Preiſe
ſind Weizen 40—50, 60 neuer 58--62 Roggen
44—46 neuer 47—-48 Gerſte nicht gehandelt neue
32-—36 Hafer nicht gehandelt, neuer 21—25
Rüböl 11 Rapps 72 gehalten wenig Zufuhr

Mohn 92 bezahlt.
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